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Im letzten Jahr hat das Regionale Bildungsbiiro seine Arbeit im Rahmen des Geschéftsbe-
richts 2009/2010 des Kreises Soest dargestellt.

In diesem Jahr haben wir uns entschlossen, die Darstellung der Aktivitaten in der Bildungs-
region Kreis Soest mit einem eigenen Bericht 2011 fortzusetzen. Dadurch wollen wir gewahr-
leisten, dass sich alle Interessierten mdéglichst frihzeitig und umfassend tber die Aktivitaten
des Regionalen Bildungsburos informieren konnen.
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1 Regionalisierung - eine landesweite Entwicklung

1.1 Quantitative Entwicklung der Bildungsnetzwerke in NRW

Betrachtet man die landesweite Entwicklung der Regionalen Bildungsnetzwerke, die auf
der Grundlage eines Kooperationsvertrages zwischen der Gebietskdrperschaft (Kreis oder
kreisfreie Stadt) und dem Land NRW eingerichtet wurden, so kann im Jahr 2011 festgestellt
werden, dass von den insgesamt
53  Gebietskorperschaften in
NRW 49 (ber ein Regionales Bil-

dungsnetzwerk mit einem Bil-
HERNE UNNA ikl dungsbiro verfiigen. Nur vier

DORTMUND

BOCHUM Kreise bzw. kreisfreie Stadte aus
den Regierungsbezirken Dissel-

e dorf und Koéln unterhalten noch

RUHR-  yagen

A OCHEAUER ANDRREIS kein Regionales Bildungsbiiro.
o Damit betragt der Verbreitungs-
KREIS grad in NRW inzwischen 92,5 %

(mit steigender Tendenz).

KREIS OLPE

:"e. ':re.'sesrpdol Im Gebiet der Bezirksregierung
ir:qege::iz d:r Bizirks Arnsberg sind seit 2011 Bil-

. KREIS SIEGEN- dungsbiros in allen Kreisen und
regierung Arnsberg ver- il kreisfreien ~ Stadten  gegriindet

fligen lUiber Regionale .
Bildungsbiiros. \é)/(;rden (Verbreitungsgrad 100
0).

Die letzte Grundung erfolgte im Jahr 2011 in der Stadt Hagen. Die ersten Bildungsburos
wurden schon vor Uber funf Jahren ins Leben gerufen.

Einen guten Uberblick tiber den Stand der Arbeit der Regionalen Bildungsbiiros in NRW bie-
tet das Internetportal http://www.regionale.bildungsnetzwerke.nrw.de/ .

1.2 Empfehlungen der Bildungskonferenz NRW

Um die wachsende Bedeutung der Regionalen Bildungsbiros zu ermessen, lohnt sich ein
Blick auf die Empfehlungen der ersten landesweiten Bildungskonferenz NRW - Zusam-
men Schule machen fur Nordrhein-Westfalen, die am 20. Mai 2011 veréffentlicht wurden.

Die Empfehlungen dieser Bildungskonferenz beruhen auf einem breiten politischen und ge-
sellschaftlichen Konsens, da sich alle mafRgeblichen Akteure auf Einladung der Landesregie-
rung beteiligen konnten. Vertreter/innen von Uber 50 Verbanden bzw. Organisationen nah-
men an der Bildungskonferenz teil.

Die Grafik auf der folgenden Seite verdeutlicht das Themenspektrum, mit dem sich diese
Bildungskonferenz befasst hat:
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http://www.regionale.bildungsnetzwerke.nrw.de/

Bildungskonferenz: Zusammen Schule machen fiir Nordrhein-Westfalen

Unterstiitzungs-
system

Leistungsfahigkeit
des Schulsystems
verbessern

Qualitdtsanalyse

Lehrer-

Anschlussféhigke
sichern

Eigenverantwortiiche
Schule

gestalten

Unterrichis-
entwickiung

Individuelle Férderung
fortbildung fur jedes Kind Ganzlag

Ubergéinge Umfassendes bedarfsorientierte
Schulangebot vor Ort

Abschulen und Silzenbleiben
reduzieren

Bildungsgerechtigkeit WEEERIEEEE
starken
Eliernbildung

Offnung von

Regionale Schule
Bildungsnetze

Eltermyahirechl

Ressourcensieuerning

Zweiten sichern . .
2 uberregioriale .
Bllc;::’g;:eg SehlEhaicH g aus: Kurzfassung

der Empfehlungen der
Bildungskonferenz, S. 5.

planung

Die Empfehlungen zur Weiterentwicklung des Bildungssystems werden fiinf Themenfeldern

zugeordnet:
Individuelle Férderung

Ganztag weiterentwickeln

Ubergénge gestalten — Anschliisse sichern

Eigenverantwortliche Schulen in Regionalen Bildungsnetzwerken
Schulstruktur in Zeiten demografischen Wandels

Vergleicht man diese Auflistung mit den am Anfang des Kapitels 3 dieses Berichts darge-
stellten Handlungsfeldern der Bildungsregion Kreis Soest so wird deutlich, dass das Regio-
nale Bildungsbiro bereits heute in drei dieser Entwicklungsfelder mit MaRnahmen und Pro-

jekten aktiv ist.

Die Landesregierung K
Nordrhein-Westfalen ‘&l
X A

Bildungskonferenz
Zusammen Schule machen fiir Nordrhein-
Westfalen

Bei der Konkretisierung der Ausgestaltungs-
schritte zu den einzelnen Handlungsfeldern
nimmt die Bildungskonferenz NRW an vielen
Stellen direkt Bezug auf die Rolle der Regio-
nalen Bildungsnetzwerke.

So wird zum Themenfeld Individuelle Forde-
rung empfohlen: ,die Vernetzung der Schulen
auf regionaler Ebene systematisch gestalten
und Kkollegiale Kooperationen anregen®. Dazu
weiter: ,Ansatzpunkte hierzu sind die beste-
henden Regionalen Bildungsnetzwerke, die

in |hrem Raum die Kommunlkatlon der Schulen untereinander noch starker intensivieren (...)
kénnten* (Kurzfassung der Empfehlungen der Bildungskonferenz, S. 10).
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Oder an anderer Stelle zum Themenfeld Eigenverantwortliche Schule in Regionalen Bil-
dungsnetzwerken: ,Bildung ist mehr als Schule, deshalb muss sich Schule zum Sozialraum
hin weiter 6ffnen als bislang ( ... ). Schule begibt sich dabei in bestehende lokale und Regio-
nale Bundnisse hinein und bejaht die Kooperationsnotwendigkeit und strebt die Kooperation
mit auBerschulischen Partnern an“ (Kurzfassung der Empfehlungen der Bildungskonferenz,
S. 28).

Es werden auch Entwicklungsperspektiven fir die bestehenden Bildungsregionen auf-
gezeigt. So wird ausgeflhrt, dass ,diese Partnerschaften ( ... ) sowohl in der Breite wie auch
in der Tiefe ausgebaut werden“ missen und ,weiter ist die Kinder- und Jugendhilfe starker in
die gesamte Netzwerkarbeit einzubeziehen, die Zusammenarbeit muss systematisch gestal-
tet werden® (Kurzfassung der Empfehlungen der Bildungskonferenz, S. 30). Oder an anderer
Stelle: ,Innerhalb der Bildungsnetzwerke sind die Bedarfe und Bediirfnisse der Einzelschulen
und der jeweiligen anderen Akteure klarer zu erfassen und diese miissen dann allen Beteilig-
ten bekannt sein. Die Bedurfnisse der Regionen sollten insbesondere mit Unterstiitzung der
Landesseite festgestellt, geblindelt und zur weiteren Bearbeitung aufbereitet werden® (Kurz-
fassung der Empfehlungen der Bildungskonferenz, S. 31).

Die Bildungskonferenz NRW fordert zum Themenfeld Ubergénge gestalten — Anschliisse
sichern eine Koordinierung des Ubergangssystems Schule/Beruf auf kommunaler Ebene:
,Das zu entwickelnde Ubergangssystem muss die Kompetenzen aller in diesem Feld bereits
engagiert wirkenden Behorden und Institutionen bindeln und zielgerichtet zu verbesserter
Wirkung verhelfen. Daher ist ein durch die Landesregierung unterstitzter und gesteuerter,
aber in den Kommunen zu koordinierender Prozess zwingend erforderlich® (Kurzfas-
sung der Empfehlungen der Bildungskonferenz, S. 20).

Die Bildungskonferenz unterstutzt ausdrucklich die
Entwicklung eines Gesamtkonzepts zum Ubergang
von der Schule in den Beruf, so wie er 2011 vom
Ausbildungskonsens NRW erarbeitet und am 31.
Januar 2012 unter dem Titel ,,Neues Ubergangs-
system Schule-Beruf in NRW*“ vom Ministerium
fir Arbeit, Integration und Soziales (MAIS NRW)
vertffentlicht wurde. Danach sollen Kommunale
Koordinierungsstellen bei den Kreisen und kreis-
freien Stadten in NRW eingerichtet werden, die
gemeinsam vom Land NRW und der jeweiligen ’ . .
Gebietskorperschaft getragen werden. ,Ziel der ittt s e
Kommunalen Koordinierung ist es, ein nachhaltiges undiAngebote;(Stand 31.01.201¢)

und systematisches Ubergangsystem Schule-Beruf
anzustol3en, erforderliche Abstimmungsprozesse zu organisieren und zu einer kontinuierli-
chen Weiterentwicklung sowie dem gezielten Abbau der unibersichtlichen MalRnahmenviel-
falt beizutragen” (Neues Ubergangssystem Schule-Beruf, S. 6). Die Publikation steht unter
http://www.qgib.nrw.de/arbeitsbereiche/jugend und beruf/uebergangssystem/neues-
uebergangssystem-schule-beruf zum download bereit.

Interessant ist auch, dass die Bildungskonferenz klare Vorstellungen zu den notwendigen
Ressourcen auflert: ,Die Menge der momentanen wie kinftigen Aufgaben begrundet die
Forderung, die eine Personalstelle des Landes pro Netzwerk aufzustocken. Dies kdnnte
auf Stellenbasis oder durch Sachmittel erfolgen. Aber auch den Netzwerkarbeiterinnen und -
arbeitern aus anderen beruflichen Zusammenhdngen (insbesondere Schulleiterin-
nen/Schulleiter) ist Entlastung im Hauptamt fir die (zusatzliche) Netzwerkarbeit zu geben.”
(Kurzfassung der Empfehlungen der Bildungskonferenz, S. 31)
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1.3 Bestandsaufnahme des Instituts fir Schulentwicklungsfor-
schung (IfS) aus Dortmund zu den Regionalen Bildungsbiros
in NRW

Im Auftrag des Ministeriums fur Schule und Weiterbildung (MSW NRW) hat das IfS aus
Dortmund unter Leitung von Prof. W. Bos im Herbst 2011 eine Untersuchung der Organisati-
onsformen und der Arbeitsstande in allen Bildungsregionen in NRW durchgefuhrt. Diese Er-
gebnisse wurden am 26. Januar 2012 verdoffentlicht.

Interessant an dieser Studie ist, dass sich bei der Gegenuberstellung der Ergebnisse fir
die Kreise und fur die kreisfreien Stadte grof3e Unterschiede zeigen.

Fir die Gberwiegende Anzahl der Kreise stehen die Handlungsfelder ,,Ubergang Schule-
Beruf“ und ,,Ubergang Kita-Primarschule“ im Zentrum, gefolgt von Férderung der ,MINT-
Facher”. Auch in der Bildungsregion Kreis Soest kdnnen die Mehrzahl der Malihahmen und
Projekte diesen Handlungsfeldern zugeordnet werden (siehe Kapitel 3).
Das fir kreisfreie Stadte wichtige Handlungsfeld ,Ubergang Primarschule-
Sekundarschule“ kommt nur in knapp der Halfte der Flachenregionen zum Tragen. Das ist
der  Situation
geschuldet,

Auswertung Region, RBB-Leitung

Gezéhlte Antwort: ,haufig®, berlicksichtigt wurden nur Handlungsfelder, die von min. 25%
der RBB-Leitungen genannt wurden.

Abb. 13 L17

Ubergang Schule-Beruf

Ubergang Kita - Primarschule
Ubergang Primarschule-Sekundarschule
Inklusion

MINT-Facher

Ganztagsangebote

Fruhkindliche Sprachférderung

dass es in Krei-
sen sehr viele
Schultrager und
damit Schul-
entwicklungs-
planungen gibt,
die insbesonde-
re in der Se-
kundarstufe |
zurzeit fir viel
Entwicklung
sorgen. In den
kreisfreien
Stadten kdnnen

diese Entwick-
lungs- und da-
mit auch Uber-
gangsprozesse
aus einer Hand
gestaltet wer-
den. Das
Handlungsfeld ,Inklusion, ein zentrales Thema insbesondere in den Regionalen Bil-
dungsbiiros der kreisfreien Stadte, ist in diesem Jahr auch in der Bildungsregion Kreis Soest
auf die Agenda genommen worden (siehe Kapitel 3.9). Dagegen wurde das Handlungsfeld
»Schule-Kultur® wie im Landesdurchschnitt auch in der Bildungsregion Kreis Soest bisher
wenig bearbeitet. Hier ergeben sich aber jetzt fir das Regionale Bildungsbiro mit dem Pro-
jekt Padagogische Landkarte (siehe Kapitel 3.11) gute Anknuipfungspunkte.

Zusammenarbeit Schule-Kultur

0,0% 20,0% 40,0% 60,0% 80,0% 100,0%

m Kreisfreie Stadt n=19-20 mKreis n=21-23

Auswertung IFS
-18- Januar 2012

Die Unterschiede bei der Bearbeitung von Themen zwischen den Kreisen und den kreis-
freien Stadten spiegelt sich natlrlich auch in der Zusammenarbeit mit Partnern in der Re-
gion wider. Fur Regionale Bildungsbiros aus Flachenregionen ist die Agentur fir Arbeit der
wichtigste Partner, wahrend die fir Stadte wichtigen RAAs (Regionale Arbeitsstellen zur
Forderung von Kindern und Jugendlichen aus Zuwandererfamilien) kaum eine Bedeutung fur
die Regionalen Bildungsbtiros der Kreise haben, da sie auRerhalb der Ballungszentren sel-
ten vertreten sind.
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glljesae:ﬁrr]esne;tﬁne Mit welchen Pa_rtnern arbe_itet lhr RBB zusammen?
. . Auswertung Region, RBB-Leitung
be|||t mItE' ku_ltﬁ' Gezéhlte Antwort: ,haufig®, berlicksichtigt wurden nur Partner, die von mehr als 25% der
relien nricn- RBB-Leitungen genannt wurden.
tungen in den
Flachenregionen | #Pb 17119
korreliert mit der Agentur fir Arbeit 2309
weiter oben auf- o
gezeigten Unter- KiTas
suchung zu den
Handlungsfel- Wohlfahrtsverbande
dern.
Das Regionale Stiftungen
Bildungsburo
des Kreises | Bibliothek, Medienzentrum
Soest wird 2012
diesen wichtigen RAA
Bildungsbereich
durch das Pro- 0,0% 10,0% 20,0% 30,0% 40,0% 500% 60,0% 70,0% B80,0%
jekt Padagog|_ m Kreisfreie Stadt n=20-21  mKreis n=19-23
sche Landkarte - A miar 2012

(siehe Kapitel
3.11) in den Fokus nehmen.

Interessant ist auch ein Blick auf die Herausforderungen, die dem Institut fir Schulentwick-
lungsforschung in der alltaglichen Arbeit in Regionalen Bildungsnetzwerken vor Ort von
den Bildungsbiiros zurtickgemeldet werden:

Welche Herausforderungen begegnen lhnen in lhrer taglichen Arbeit?

Auswertung Gesamt
gezahlte Antwort:  stimme zu" und _stimme eher zu“

Abb. 31 M21

Es ist schwierig, Parallelstrukturen aufzulisen, die aufgrund
mehrerer Projekte zu gleichen Themen innerhalb unserer
Bildungslandschatft entstehen.

Es ist schwierig, die Motivation der Netzwerkteilnehmer fur die
Netzwerkarbeit aufrechizuerhalten.

Viele lokale Akteure haben Angst vor Veranderungen.

An uns werden so viele Aufgaben herangetragen, dass das
Arbeitspensum nicht leistbar ist.

Es ist schwierig, die lokalen Akteure fiir Neues zu gewinnen.

Es dauert zu lange bis Entscheidungen im Rat [ in der Verwaltung
getroffen werden.

Es ist schwierig, die unterschiedlichen Interessen der einzelnen
Stadthezirke [ Stadie und Gemeinden im Kreis zu beriicksichiigen.

Ich habe das Gefiihl, dass das Bildungshbiro oft fir Themenbereiche
und Aufgaben angefragt wird, fiir die es eigentlich nicht zustandig ist.

Schulen und einzelne Lehrkrafie sind fur Abstimmungen schwer zu
efmeichen.

Es ist eine Umstellung, sich an ein neues Arbeitsklima zu gewdhnen.

Yaon uns ausgearbeitete Konzepte werden vor der Umsetzung von zu 20,3%
vielen anderen Akteuren verandert.

= Gesamt n=194-206 0.0% 20,0% 40,0% 60,0% 80,0%
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Dass die Herausforderungen in Flachenregionen, zu denen auch die Bildungsregion Kreis
Soest gehort, gegenlber denen in groRen kreisfreien Stadten noch einmal deutlich starker

ausgepragt . — -
sindg geigt die Welche Herausforderungen begegnen lhnen in lhrer taglichen Arbeit?
’ g Auswertung Region
neb?nStehen_de gezahlte Antwort: stimme zu“ und ,stimme eher zu*
Grafik. Das liegt RS
an der Vielzahl ' _ o
Es ist schwierig, die Motivation der

der Akteure und Netzwerkteilnehmer fiir die Netzwerkarbeit auf o
Entscheidung S- Dauer aufrechtzuerhalten. 75,8%
trager in einem Viele lokale Akteure haben Angst vor
Kreisgebiet. Veranderungen. 75.5%

. An uns werden so viele Aufgaben herangetragen,
Eine Antwort dass das Arbeitspensum nicht leistbar ist. 69,6%
auf diese Her- Es ist schwierig, die lokalen Akteure fir Neues zu
gusforderu ngen gewinnen. 73.5%
ISt’ dass i sich Es ist schwierig, die unterschiedlichen Interessen
das Reglonale der einzelnen Stadtbezirke / Stadte und Gemeinden o
BiIdungstro in in unserem Kreis zu beriicksichtigen. 75,5%
einer Flachen- Schulen und einzelne Lehrkrafte sind fiir 43,1%
re gl on wesent- Abstimmungen schwer zu erreichen. 54,5%
lich starker 0,0% 20,0% 40,0% 60,0% 80,0%
nach ,aufen” mKreisfreie Stadt n=92-102  mKreis n=99-104
orientieren Auswertung IFS
muss. Das Re- -42- Januar 2012
gionale Bil-

dungsbiro muss Prasenz in den zustdndigen Ausschissen und Gremien sowohl auf
Kreisebene als auch in den kreisangehdrigen Stadten und Gemeinden zeigen.

So berichtet im Kreis Soest das Regionale Bildungsbiro regelmafig in den gemeinsamen

Sitzungen des ,Aus-
schusses fir Schule

und Sport* und des
»~Jugendhilfeausschus-
ses“. Auf Einladung
présentiert es seine
Arbeit auch in den ent-
sprechenden Aus-
schissen der Stadte
und Gemeinden.

Auf der Schultréger-
konferenz des Kreises
Soest ist der Bericht
aus dem Regionalen
Bildungsbiro ein fester
Tagesordnungspunkt

und es hat auf Schul-
leitungsdienstbespre-

chungen (ber seine
MaRnahmen und Pro-
jekte berichtet.

Teilnahme an Gremien
Auswertung Region, RBB-Leitung
gezahlte Antwort: ,immer”

Abb. 3 L7

Ausschisse des Rats
34,8%

Lokale Treffen in den
Stadtteilen/Kreisstadten 30.4%

Treffen der Schulverwaltung
30,4%

Treffen der Schulformsprecher

00% 50% 100% 150% 200% 250% 300% 350% 40,0%
mKreisfreie Stadtn=15-21  mKreis n=14-23

Auswertung IFS
-11- Januar 2012
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Die Frage nach den Ressourcen fur die Arbeit der Regionalen Bildungsburos stand
ebenfalls im Fokus der Untersuchung durch das Institut fir Schulentwicklungsforschung. Hier
zeigen sich erhebliche Unterschiede. Diese sind einerseits darauf zurlckzuflhren, dass in
einigen Gebietskorperschaften die Entwicklung von Regionalen Bildungsnetzwerken schon

Auswertung RBB-Leitung

Abb.6 L9

weniger als 3

Gesamt n=42, fehlend n=2

Abb. 7 L9

Kreisfreie Stadt n=20, fehlend n=1

Kreis n=22, fehlend n=1

100,0%

0,0%

3bis6 mehr als 6 bis 34
n=22; n=13; n=7;
52,4% 31,0% 16,7%
0,0% 20,0% 40,0% 60,0% 80,0%
n=8; n=§; n=4;
40,0% 40,0% 20,0%
n=14; n=s; n=3;
63,6% 22, 7% 13,6%
20,0% 40,0% 60,0% 80,0%
Auswertung IFS
-13- Januar 2012

100,0%

auf eine langere Tradi-
tion zuriickblicken
kann. Andererseits gibt
es grofRe Unterschiede
von Aufgabenberei-
chen der Verwaltungen
zu den Regionalen
Bildungsburos. So
werden z.B. die Medi-
enzentren zu den Re-
gionalen Bildungsbu-
ros gerechnet.

Beim Vergleich zwi-
schen den Kreisen und
den kreisfreien Stadten
fallt auf, dass die per-
sonelle Ausstattung
der Regionalen Bil-
dungsbiros in den
Kreisen weniger uppig
ausfallt als in den

Kreisfreien Stadten. Dieses hangt aber auch damit zusammen, inwieweit aus landes- bzw.
europaischen Mitteln finanzierte Stellen, die an bestimmte Projekte wie ,Lernen vor Ort* ge-
koppelt sind, den Regionalen Bildungsbiros zugeordnet werden.

Ahnliches gilt auch fiir die finanzielle Ausstattung der Regionalen Bildungsbiiros. In al-
len Bildungsregionen verfuigen sie zwar Uber ein Finanzbudget, die Hohe variiert aber erheb-
lich. Die zur Verfligung stehenden Mittel sind unter anderem davon abhangig, inwieweit Pro-
jektfinanzierungen uber Drittmittel in den Regionen realisiert werden konnten. Ebenso variiert

die Hohe der Mittel, die
direkt von der Gebiets-
korperschaft oder von
den Stadten und Ge-
meinden, die sich in
einer Flachenregion an
dem Aufbau eines Re-
gionalen Bildungs-
netzwerkes beteiligen,
zur Verfugung gestellt
werden. Landesweit
fallt sie tendenziell in
den Stadten insgesamt
hoher aus als in den
Kreisen. Fir die Bil-
dungsregion Kreis So-
est konnte im Jahr
2011 mit dem neuen
Finanzierungskonzept
eine solide Grundlage
fur die Arbeit geschaf-

Auswertung RBB-Leitung

Gesamtsumme berechnet aus Angaben Stadt/Kreis + Angaben Land

weniger als 25000 € =25.000-49.000 € = 50.000-90.000 w=90.000-1,9 Mill
Abb. 4 L10
n=16; n=13; n=7/
Gesza = = A : :
sesamt n=36, fehlend n=8 44.4% 22.2% 16.7% .
Abb 5110 0.0% 20,0% 40,0% 60.0% 80.0% 100,0%
PP . _ n=10, n=2; n=2;
Kreisfreie Stadt n=17, fehlend n=4 58,8% 11.8% 11,8%-
1 _ n=6a, n=6; n=4;
Kreis n=19, fehlend n=4 31.6% 31,6% 21,1% .

0,0% 20,0%

-12-

40,0%

60,0% 80,0% 100,0%
Auswertung IFS
Januar 2012

fen werden (siehe Kapitel 2.2).
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Auch das Problem der organisatorischen Einbettung des Regionalen Bildungsbiros in
die Verwaltungsstrukturen des Kreises bzw. der kreisfreien Stadt wird in NRW sehr unter-
schiedlich gelost. Bei den
meisten Gebietskorperschaf-
Auswertung der qualitativen Antworten ten ist das Regionale Bil-
dungsbiro ein Sachgebiet
innerhalb der Schulverwal-
tung, so auch im Kreis Soest.

» Sachgebiet innerhalb der Schulverwaltung (13x)
» eigene Abteilung des Schulverwaltungsamtes (9x)

* Angebunden an Fachbereich Bildung&Jugend (4x) Einige Regionen haben

+ Sachgebiet einer weiteren Abteilung des Fachbereichs Sachgebiete oder Stabsstel-

Bildung&Jugend (2x) len eingerichtet, die Uberge-

ordnet dem Bereich Bildung

+ Stabstelle der Schulverwaltung/des Fachbereichs und Jugend  zugerechnet
Bildung&Jugend (12x) werden.

» direkte Zuordnung zum Landratsbiro/Kreisdirektor (3x)
In drei Verwaltungen wurde

das Regionale Bildungsbiro
— direkt dem Landrat bzw.
9 Januar 2012 Kreisdirektor zugeordnet.

* Angesiedelt bei VHS (1x)

1.4 Perspektiven in NRW

Insgesamt hat sich im Jahr 2011 gezeigt, dass gerade im Bildungsbereich die Entwicklung
hin zu einer verstarkten Regionalisierung der Gestaltungsverantwortung deutlich erkennbar
ist. Diese Entwicklung basiert auf einem breiten gesellschaftlichen und politischen Konsens.
Das haben die Ergebnisse der Bildungskonferenz NRW und des Ausbildungskonsens ge-
zeigt.

Auch die Landesregierung baut auf Regionale Bildungsnetzwerke. Das hat die Ministerin
fur Schule und Weiterbildung in NRW, Sylvia Léhrmann, noch Anfang 2012 bei der offi-
ziellen Unterzeichnung des Kooperationsvertrags zur Entwicklung des Regionalen Bildungs-
netzwerks im Kreis Kleve in Ihrer Rede deutlich herausgestellt:

~Wir messen den Regionalen Bildungsnetzwerken eine grol3e Bedeutung zu. Das zeigen
auch die Empfehlungen der Bildungskonferenz, die der Landesregierung und dem Parlament
im Mai letzten Jahres vorgelegt worden sind. Dabei ist es interessant, dass die Bildungskon-
ferenz die Bedeutung der Regionalen Bildungsnetzwerke fur eine systematische und kon-
struktive Zusammenarbeit zwischen allen Akteuren der Bildungsarbeit in verschiedenen Ar-
beitsgruppen betont hat. Auch die jingsten Beschlisse der grol3en Parteien auf ihren Partei-
tagen sehen in der Vernetzung und Kooperation aller an Bildung Beteiligter nicht nur
eine grofRe Chance, sondern eine Notwendigkeit®. Und weiter: ,, Die Zeiten der Top-Down-
Steuerung sind vorbei. Darum missen wir eine gute Balance halten, um einerseits die regi-
onalen Ausgangslagen zu respektieren und andererseits landesweit gleiche Bildungs- und
Teilhabechancen fir alle Kinder und Jugendlichen zu schaffen® (Redemanuskript,
18.01.2012).

Regionale Bildungsnetzwerke sind Ausdruck der vor Ort gemeinsam getragenen gesell-
schaftlichen Verantwortung fur die Lern- und Lebenschancen der dort lebenden Kinder und
Jugendlichen. In einem Regionalen Bildungsnetzwerk werden lokale Bildungs-, Erziehungs-
und Beratungseinrichtungen zu einem Gesamtsystem der Bildungs- und Erziehungsarbeit
zusammengefihrt. Ziel ist es, die vorhandenen Ressourcen besser zu nutzen und miteinan-
der zu verbinden.

AN
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2 Organisationsentwicklung der Bildungsregion
Kreis Soest

Am 9. Mai 2011 haben die Mitglieder des Lenkungskreises der Bildungsregion Kreis
Soest in einem eintagigen Workshop die Erfahrungen wahrend der bisherigen Aufbaupha-
se analysiert und bewertet.

Es wurden Entscheidungen zur Ausrichtung der MalRnahmen und Projekte des Regionalen
Bildungsburos getroffen. Diese werden im Kapitel 3 ausfuhrlich dargestellt.

/12/573
,64/‘/502;,/

/ Zx Pq Cluat W/ D4

Impressionen der gemeinsamen Arbeit der
Mitglieder des Lenkungskreises der Bildungs-
region auf dem Workshop am 9. Mai 2011
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Dartiber hinaus wurden aber auch grundsatzliche Uberlegungen zur weiteren Gestaltung und
Entwicklung der Bildungsregion Kreis Soest angestellt. Diese betrafen insbesondere die bei-
den Bereiche ,Beteiligung und Mitwirkung“ und ,Finanzielle Absicherung®.

Das Regionale Bildungsbiiro hat diese Uberlegungen in entsprechende Konzepte lbertra-
gen. Diese wurden dann im Laufe des Septembers allen Birgermeistern und/oder ihren Ver-
tretungen in der Bildungsregion Kreis Soest in Einzelbesuchen erlautert und das Regionale
Bildungsbiiro hat dabei fir eine Zustimmung zu dieser Neuausrichtung geworben.

In der Birgermeisterkonferenz am 20. September 2011 wurden die konzeptionellen Uberle-
gungen zu den Bereichen ,Beteiligung und Mitwirkung“ und ,Finanzielle Absicherung“ noch
einmal im Plenum dargelegt und diskutiert. AnschlieBend haben von den 14 Stadten und
Gemeinden 13 Burgermeister dieser Neuausrichtung zugestimmt. Diese wird in den folgen-
den beiden Kapiteln dargestellit.

2.1 Beteiligung und Mitwirkung

Der Kooperationsvertrag mit dem Land NRW sieht drei Organe fir die Bildungsregion vor.
Diese Konstruktion gilt fr alle Regionalen Bildungsnetzwerke, die vom Land NRW gefordert
werden:

Wahrend die in der Regel einmal jahr-
lich tagende Bildungskonferenz
Empfehlungen fur die Arbeit in der
Bildungsregion ausspricht, trifft der
Lenkungskreis die strategischen Ent-
scheidungen.

Das Regionale Bildungsbiiro hat die
Aufgabe, entsprechende Konzepte zu
entwickeln und die Malinahmen zu
planen, umzusetzen und zu evaluie-
ren.

Regionales
Bildungs-
biiro

Lenkungs-
kreis

Bildungs-
konferenz

Organe der Bildungsregion
Kreis Soest

Insbesondere in der Zusammensetzung und in der Organisation der Arbeit des Len-
kungskreises waren Anderungen notwendig geworden.

Die Zusammensetzung ging zuriick auf die Festlegung im 0.g. Kooperationsvertrag mit dem
Land NRW. Die Stadt Werl hatte als ehemalige Region mit dem Projekt Selbstandige Schule
der Bertelsmann Stiftung eine Sonderstellung inne. Diese Sonderstellung lief laut Vertrag im
Sommer 2011 aus.

Daruber hinaus hat der Evaluationsworkshop im Mai 2011 ergeben, dass an drei weiteren
Stellen Veranderungsbedarf bei der Besetzung des Lenkungskreises notwendig war:

e Zum einen sollten die Beteiligungsmaoglichkeiten der Stadte und Gemeinden in der
Bildungsregion Kreis Soest gestarkt werden. Es wurde beschlossen, die Zahl ihrer
Sitze im Lenkungskreis zu erhdhen.

e AuBerdem war deutlich geworden, dass der Jugendhilfe als wichtiger Saule insbe-
sondere der friihkindlichen Bildung mehr Mitwirkungsmadglichkeiten eingeraumt wer-
den sollte. Daher wurde der Lenkungskreis um einen Sitz fur eine Vertretung der
freien Jugendhilfe erweitert.

e Letztlich sollte im Lenkungskreis, neben den bisherigen Schulleitungsvertretern aus
dem Primar- und Sekundarstufenbereich II, auch ein Vertreter der Schulen aus der
Sekundarstufe | einen Platz einnehmen.
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Diese Uberlegungen haben dazu gefiihrt, die Zusammensetzung des Lenkungskreises zu
veréndern. Die konkreten Auswirkungen werden beim Vergleich der beiden folgenden

Schaubilder deutlich.

Die bisherige
Zusammensetzung
des Lenkungskreises:

M Stidte und Gemeinden
M Kreis Soest

m Schulaufsicht

M Schulvertreter

m Jugendhilfe

H Regionales Bildungshiiro

m Stadt Werl

Zusammensetzung
des Lenkungskreises
nach dem Beschluss
auf der Biirger-
meister-Konferenz
am 20. September
2011:

B Stadte und Gemeinden
M Kreis Soest

m Schulaufsicht

B Schulvertreter

m Jugendhilfe

M Regionales Bildungsbiiro

Am 7. November 2011 fand die konstituierende Sitzung des Lenkungskreises in der neuen
Zusammensetzung statt. Zu beachten ist, dass das Regionale Bildungsbiro zwar den Len-

kungskreis moderiert, selbst aber kein Stimmrecht hat.

N\
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Der ,neue” Lenkungskreis der Bildungsregion Kreis Soest:

(von links) Anja Besse (Regionales Bildungsbiiro), Gudrun Hengst (Kreis Soest - Jugendhilfe), Dieter Hesse
(Kreis Soest), Gerald Mennen (Regionales Bildungsbiiro), Uwe Thiesmann (Stadt Lippstadt), Josef Pieper
(Stadt Warstein), Jiirgen Jaschke (Realschule Warstein-Belecke), Astrid Pahler (Caritasverband - Jugendhilfe),
Marion Offergeld (Schulaufsicht fiir den Kreis Soest), Matthias Knoke (Stadt Geseke), Manfred Kramm (Wal-
burgis-Grundschule in Werl), Sabine Blome (Stadt Werl), Hans Joachim Linnhoff (Gemeinde Mohnesee),
Thomas Niibel (Stadt Soest), Heribert Schliiter (Stadt Riithen) und Thomas Busch (Hubertus-Schwartz-
Berufskolleg in Soest).

Auf dem Bild fehlt Maria Biise-Dallmann (Bezirksregierung Arnsberg - Schulaufsicht).

Neben der neuen Zusammensetzung sollten auch veranderte Formen der Zusammenarbeit
umgesetzt werden. So wurde beschlossen, dass der Lenkungskreis nicht mehr monatlich
sondern nur noch alle zwei Monate tagen sollte. Das machte neue Informations- und Ar-
beitsablaufe notwendig.

Ende 2011 wurde im Lenkungskreis auf Anregung des Regi-
onalen Bildungsbuiros der Beschluss gefasst, den Informati- (&
onsanteil in den regelmafigen Sitzungen zugunsten einer \-/
intensiven Auseinandersetzung mit aktuellen Themen zu E
verringern. Um dennoch zeitnah alle Mitglieder tber die ak-
tuelle Arbeit des Bildungsbiros auf dem Laufenden zu hal-
ten, verschickt das Regionale Bildungsbiro seit November ;
2011 monatlich eine Info-Email mit dem Namen UPDATE. ;
Das UPDATE enthalt folgende Rubriken:

¢ Neues aus dem Bildungsbiiro

e Zum Stand der MaRBhahmen und Projekte

e Ndutzliche (Hintergrund-)Informationen
Zur Anschauung finden Sie im Anhang die Ausgabe 11/2011 als Anlage 1.

o=

roa—
ntit

Auf der Sitzung des Lenkungskreises am 9. Januar 2012 wurde der Entwurf zu einer neuen
Geschaftsordnung fur den Lenkungskreis diskutiert und beschlossen. Die neue Geschafts-
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ordnung wurde den seit Sommer 2008 gemachten Erfahrungen angepasst und berticksich-
tigt nunmehr insbesondere die geédnderte Zusammensetzung des Lenkungskreises und die
mit den Bilrgermeistern im September 2011 beschlossene und im nachsten Kapitel darge-
stellte neue Finanzierungsgrundlage fur die Arbeit des Regionalen Bildungsbiros der Bil-
dungsregion Kreis Soest (siehe Anlage 2 im Anhang).

Eine weitere organisatorische Verdnderung hat sich durch einen personellen Wechsel im
Regionalen Bildungshbi-

ro im Oktober 2011 erge- 15 aéii ‘ i'iiiiiiiil
ben: - ‘ & da ‘! i!

Die verwaltungsfachlichen
Aufgaben wurden bisher
von Denise Grabowski
wahrgenommen. Frau
Grabowski nimmt an einer
lAngerfristigen  Weiterbil-
dung teil. Seit Oktober
2011 verstarkt Anja Besse
das Team des Regionalen
Bildungsburos.

Das Team des Regionalen Bildungsbiiros (von links): Dieter Hesse, Anja Besse,
Gerald Mennen

2.2 Finanzielle Absicherung

Die zweite grof3e Verdnderung in der Organisation der Bildungsregion Kreis Soest betrifft die
finanzielle Absicherung der Arbeit des Regionalen Bildungsbiiros.

Bisher orientierte sich die finanzielle Beteiligung der Stadte und Gemeinden ausschlief3lich
an der Teilnahme an der Steuergruppenfortbildung. Dieses Modell war deswegen Uberholt,
weil es inzwischen eine Vielzahl von MalBhahmen und Projekten des Regionalen Bildungsbii-
ros in der Bildungsregion gab. AuRerdem konnten in der letzten Zeit vermehrt Drittmittel oder
Projektfinanzierungen eingeworben werden. Darlber hinaus haben die Schulen und Kinder-
tageseinrichtungen durch ihre Fortbildungsbudgets die Mdglichkeit, sich ebenfalls an den
Kosten zu beteiligen.

Aus diesen Finanzbudget fur die Durchfihrung von MaRnahmen und

Uberlegungen ; . , : ;
heraus hat die Projekten in der Bildungsregion Kreis Soest

Blrgermeister-
konferenz  auf
ihrer  Sitzung 2. 3.
am 20. Sep- 1.
tember 2011
dem nebenste-
henden ,Vier-
Saulen-Modell*
zugestimmt.

4.

Beitrage der Projektbezogene
Beitrdge aus dem Stadte, Beitrage der
Haushalt des Gemeinden und beteiligten
Kreises sonstiger Schulen und
Schultriger Einrichtungen

Eingeworbene
Drittmittel und
Projekt-
finanzierungen
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Die Beitrage der Stadte und Gemeinden in der Bildungsregion orientierten sich jetzt nicht
mehr an einer Malinahme oder an einem Projekt des Regionalen Bildungsburos, sondern an
der Zielgruppe der Aktivitdten rund um das Thema Bildung: an den Kindern und Jugendli-
chen in der Altersgruppe von 3 bis 20 Jahren: Fir jedes Kind und fur jeden Jugendlichen aus
der Stadt bzw. Gemeinde wird ein Beitrag in Héhe von 50 Cent erhoben.

Die freien Schultrager bezahlen einen Beitrag, der sich an der Schulgré3e orientiert.

Der Kreis Soest wiederum bezahlt noch einmal den gleichen Betrag den die Stadte und Ge-
meinden und die freien Schultrager insgesamt aufbringen.

Gegentber der bisherigen Finanzierungsregelung wurden die Beitrage aller Akteure (Kom-
munen, freie Schultrager und Kreis) deutlich abgesenkt. Hierdurch soll der Situation der an-
gespannten offentlichen Haushaltslagen Rechnung getragen werden.

Mit der oben dargestellten Finanzierungsregelung ist die Arbeit des Regionalen Bildungsbi-
ros dennoch abgesichert.

2.3 Netzwerkarbeit und strategische Partnerschaften

Seit 2011 gibt es im Regierungsbezirk Arnsberg bei allen Gebietskérperschaften Regionale
Bildungsbiros. Diese sind, wie auch im Kreis Soest, auf der Grundlage von Kooperations-
vereinbarungen mit dem Ministerium fir Schule und Weiterbildung (MSW NRW) eingerichtet
worden.

Es finden regelmaRige Treffen der Bildungsbiros statt. Hier erfolgt ein reger Austausch und
gegenseitige Unterstlitzung. Das Team des Regionalen Bildungsbiros Kreis Soest beteiligt
sich dartber hinaus auch aktiv an den Uberregionalen Netzwerken der Bildungsregionen auf
Landesebene und auf der Ebene Siudwestfalens.

Neben diesen fest etablierten Strukturen der Zusammenarbeit fand am 12. Oktober 2011
eine Fachtagung der Schulaufsicht und der regionalen Bildungsnetzwerke im Bereich
der Bezirksregierung Arnsberg in Herne statt. Ziel war es, die Schulaufsicht (drtliche Schulra-
te und Dezernenten der Bezirksregierung) tiber die Arbeit der Regionalen Bildungsnetzwerke
zu informieren und Wege aufzuzeigen, wie die Schulaufsicht die Regionalen Bil-
dungsnetzwerke unterstiitzen kann.
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Teilnehmer der Fachtagung der Bezirksregierung Arnsberg fiir Schulaufsicht und Regionale Bildungsbiiros am
12. Oktober 2011 in Herne
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Im Rahmen der Fachtagung die Region;
erhielt das Regionale Bil- wnkeeisng D =
. . - und eine - o] % . f'" Niche
dungsbiiro der Bildungsregion Landrion .. SN e i i,
Kreis Soest die Madglichkeit, : : 5
Uber die besonderen Bedin- Wﬁm
gungen der Netzwerkarbeit in R
einer Flachenregion zu referie- b L L e e
ren. und 14 Birgermeister . Jugedhitetriger
| ‘ sxt ‘ T Saer
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- AuBerdem gab es die Gelegenheit, die
- Arbeit in der Bildungsregion Kreis Soest in
B il S verschiedenen Kleingruppen einer inte-

ressierten Fachoffentlichkeit vorzustellen.

Die im folgenden Kapitel 3 beschriebenen vielfaltigen
% 2 . 5 MaRnahmen und Projekte konnten 2011 nur realisiert
s 0 R R . 'R'R ° werden (und sind auch nur so sinnvoll!), weil unter-
,X\ < ﬂ #\ schiedlichste Netzwerkpartner auf allen Ebenen der
ﬂ\* Bildungskette mit einbezogen werden.

Die Vernetzung des Regionalen Bildungsbiros ist im

Jahr 2011 kontinuierlich vorangetrieben worden. Die-

ses gilt fir Einrichtungen aus dem Bildungsbereich
im engeren Sinne (wie Schulen aller Schulformen, Kindertageseinrichtungen der 6ffentlichen
und freien Jugendhilfe und Berufsbildungstrager) als auch fur die verantwortlichen Stellen
in der Bildungsregion (wie Schultrédger und Trager der offentlichen und freien Jugendhilfe,
Agentur fur Arbeit, IHK, Kreishandwerkerschaft, Regionalagentur Hellweg-Hochsauerland,
Medienzentrum des Kreises und die ortliche Schulaufsicht).

Neben den bereits oben beschriebenen Arbeitsbeziehungen zu den anderen Regionalen
Bildungsbiros wurden solche auch zu den maRgeblichen Partnern auf Uberregionaler
Ebene ebenso konsequent weiterentwickelt.

So ergab sich die Zusammenarbeit mit den zustandigen Ministerien auf Landesebene (MSW,
MAIS, MFKJKS), der Bezirksregierung Arnsberg (Fortbildungsdezernat und Dezernate der
Schulaufsicht), dem Landschaftsverband Westfalen-Lippe (LWL) in Munster, der Stiftung
Partner fir Schule in Dusseldorf, der Gesellschaft fir Innovative Beschéaftigungsférderung
(G.1.B.) in Bottrop, der Regionale 2013 in Olpe, der Sozialforschungsstelle und dem Institut
fur Schulentwicklungsforschung in Dortmund und der Landesanstalt fir Medien in DlUssel-
dorf.
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3 MalRnahmen und Projekte im Jahr 2011

Alle MaRRnahmen und Projekte des Regionalen Bildungsbiros lassen sich den vier Hand-
lungsfeldern

Schulentwicklung unterstiitzen

Ubergange gestalten

Individuell foérdern

Nach Europa ausrichten

zuordnen. Der Lenkungskreis hat sich im Jahr 2009 darauf verstandigt, die Arbeit in der Bil-
dungsregion auf diese Handlungsfelder hin auszurichten.

Die nachfolgende Grafik zeigt eine Gesamtiibersicht. Die grin eingefarbten MalBhahmen
werden bzw. wurden im Jahr 2011 bereits umgesetzt. Die beige eingefarbten MalZnahmen
befinden sich in Planung oder werden zurzeit entwickelt.

Im Folgenden werden Aktivitaten des Regionalen Bildungsbiros im Hinblick auf die einzel-
nen Maflinahmen und Projekte dargestellt.

AN
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3.1 Steuergruppengualifizierung
(Handlungsfeld ,,Schulentwicklung unterstiitzen*)

Bereits seit 2009 bietet das Regionale Bildungsbiiro eine Steuergruppenqualifizierung als
Basisqualifizierung fur Schulen an. Die Steuergruppen bestehen aus der Schulleitung und
weiteren Lehrerinnen und Lehrern der Schule. Die Anzahl der Steuergruppenmitglieder ist
abhangig von der Schulgréf3e und variiert von 3 bis 8 Personen.

Im Kern hat die Steuergruppe die Aufgabe, Schul- und Unterrichtsentwicklungsprozesse zu
initiileren, zu begleiten oder selbst umzusetzen und auf ihre Wirksamkeit hin zu Uberprifen.
Dafir werden spezielle Kenntnisse und Werkzeuge bendétigt, die in der Steuergruppenqualifi-
Zierung vermittelt werden.

Eine genaue Ubersicht tiber die Beteiligung an dieser MalRnahme zeigen die folgenden Ta-
bellen:

E1l0 Grund- | Forder- | Haupt- Real- Gym- Berufs- sonstige TN
Schul- . Schul- .
schulen | schulen | schulen | schulen | nasien | kollegs insg.
formen formen
2009/2010 24 4 6 6 0 3 4 1 129
2010/2011 9 5 3 0 1 0 0 0 40
2011/2012 16 9 3 0 2 1 1 0 63
Teilnahme 49 18 12 6 3 4 5 1 232
insg.
Schulen 129 59 14 16 13 14 7 6
insgesamt
%-Anteil 380% | 30,5% | 857% | 37,5% | 23,1% | 286% | 71,4% | 16,7 %

Bezogen auf die Stadte und Gemeinden in der Bildungsregion ergibt sich folgendes Bild:

Qualifizierte oder in Schulen in der Prozentualer
Stadt bzw. Gemeinde der Qualifizierung be- | Gemeinde/Stadt | Qualifizierungs-
findliche Schulen insgesamt anteil
Anrochte 0 4 0,0 %
Bad Sassendorf 0 3 0,0 %
Ense 0 4 0,0 %
Erwitte 1 7 14,3 %
Geseke 6 9 66,7 %
Lippetal 1 6 16,7 %
Lippstadt 11 30 36,7 %
Mohnesee 0 4 0,0 %
Rithen 3 4 75,0 %
Soest 14 26 53,9 %
Warstein 8 10 80,0 %
Welver 0 3 0,0 %
Werl* 4 15 26,7 %
Wickede 1 4 25,0 %

*In Werl wurden bereits vor Griindung der Bildungsregion im Projekt selbststdandige Schule der Bertelsmann Stiftung
Steuergruppenqualifizierungen durchgefiihrt.

Die Basisqualifizierung wurde kontinuierlich auf der Grundlage regelmafiger Evaluation
durch die mit der Durchfiihrung beauftragten Institute fir Personal- und Organisationsent-
wicklung ,Soencksen & Teilhaber und ,OPE" in Zusammenarbeit mit dem Regionalen Bil-
dungsbiro sowohl auf methodischer als auch auf didaktischer Ebene weiterentwickelt. So ist
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zum Beispiel der Aspekt Unterrichtsentwicklung im 3. Durchgang als zentrales Element der
Schulentwicklung wesentlich starker in den Vordergrund geriickt als in den vorherigen
Durchgangen. AuRerdem wurde die zeitliche Struktur verandert, um die konkreten Schulent-
wicklungsvorhaben der beteiligten Schulen besser in den einzelnen Fortbildungsmodulen
aufgreifen zu kénnen.

Neben der internen Evaluation wurde auch eine externe Evaluation durch Schulmanagement
NRW des Ministeriums fur Schule und Weiterbildung durchgefihrt.

V i = ):
< ___-u—r‘\ {

Das Bild zeigt eine Fortbildungsgruppe des 2. Durchgangs ei der Arbeit

Aus der Erkenntnis heraus, dass eine Basisqualifizierung noch nicht ausreicht, Schulen mit
Steuergruppen wirkungsvoll auf ihnrem im Schulgesetz NRW vorgegebenen Weg zur ,Eigen-
verantwortlichen Schule" zu unterstiitzen, hat das Regionale Bildungsbiro weitere Mafl3nah-
men entwickelt.
Diese sind in ein Gesamtkonzept fir die Unterstiitzung der Schulen eingebettet, die mit Hilfe
von Steuergruppen die Unterrichts- und Schulentwicklungsarbeit umsetzen wollen. Dieses
Konzept ist vom Lenkungskreis verabschiedet worden.
Es umfasst die Elemente:
= Basisqualifizierung von Steuergruppen (7 Tage)
= Qualifizierung von Nachruckern in bereits bestehende Steuergruppen
(5 Tage)
= Anschlussveranstaltungen fur Schulen, die die Steuergruppenqualifi-
zierung durchlaufen haben

Am 29. Marz 2011
fand in den R&umen
der VHS in Lippstadt
eine erste ganztagige
Anschlussveranstal-
tung fur die Schulen
statt, die am 1. Durch-
gang der Steuergrup-
penqualifizierung teil-
genommen haben.

Eingeladen waren
auch die Schulen aus
Werl, die am Modell-
projekt Selbststandige
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Schule teilgenommen hatten.

Ziel der Veranstaltung war es, zu einer Verstetigung der Steuergruppenarbeit in den einzel-
nen Schulen und zu einer Vernetzung der beteiligten Schulen in der Bildungsregion des
Kreises Soest beizutragen.

Von den eingeladenen 28 Schulen
nahmen 25 Schulen mit mehr als 90
Schulleitungen und Lehrerinnen und
Lehrern (allesamt Mitglieder der Steu-
ergruppen an den Schulen) die Gele-
genheit wahr, sich gegenseitig Uber
den Stand ihrer Schulentwicklungs-
mafnahmen auszutauschen und An-
regungen fir ihre weitere Arbeit vor
Ort mitzunehmen.

Die hier gezeigten Bilder
geben einen Eindruck von
der Arbeit aus einigen
Gruppen wadhrend der
Fachtagung wider.

Im Jahr 2011 begann erstmals eine Fortbildungsmaflnahme von Nachriickern in den
Steuergruppen. Ziel ist es, auch diese bis dato noch nicht qualifizierten Kolleginnen und
Kollegen mit dem notwendigen Handwerkszeug fur lhre Arbeit auszustatten. Daflr wurde mit
den Instituten ,Soencksen & Teilhaber und ,OPE* ein spezielles Curriculum entwickelt. Die-
ser erste Kurs umfasst 14 Teilnehmer/innen aus insgesamt 7 Schulen. Teilnehmen konnten
Lehrerinnen und Lehrer von Schulen aus dem 1. Durchgang der Basisqualifizierung.
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3.2 Naturwissenschaftlich-technische Bildung in Kita und Grund-
schule (Handlungsfeld ,,Uberginge gestalten®)

Bereits im Herbst 2010 hat das Regionale
Bildungsbiro gemeinsam mit dem TWS
und in enger Zusammenarbeit mit der Ort-
lichen Schulaufsicht sowie mit Tragern der
offentlichen und freien Jugendhilfe ein
Konzept entwickelt und mit der Umset-
zung begonnen.

Die Konzeptidee wurde Ende 2010 unter
dem Namen ,Pfiffikus® erfolgreich in die
Regionale 2013 eingebracht und ist im
Friahjahr 2011 mit dem 2. von 3 mdglichen
Sternen als besonders forderwirdiges
Projekt ausgezeichnet worden.

Kinder bei einem naturwissenschaftlichen Experiment mit
einer Erzieherin in einer Kindertageseinrichtung

Die Vorgehensweise enthalt im Kern folgende Elemente:

e Gemeinsame Qualifizierung von Erzieher/innen aus Kindertageseinrichtungen und
von Grundschullehrerinnen und -lehrern im naturwissenschaftlich-technischen Bil-
dungsbereich durch Seminare und Praktika durch das Institut fur Technologie- und
Wissenstransfer (TWS) der FHS Sidwestfalen, Standort Soest.

e Aufbau bzw. die Weiterentwicklung von Kooperationsstrukturen zwischen Grundschu-
len und Kindertageseinrichtungen und deren Verstetigung vor Ort in den kreisange-
hdrigen Stadten und Gemeinden,

e Entwicklung von abgestimmten Konzepten fiir den Bereich naturwissenschaftlich-
technische Bildung in Kindertageseinrichtungen und Grundschulen vor Ort und

o Aufbau und Bereitstellung eines Unterstitzungssystems (,Flying Experts®, Fachta-
gungen etc.) fur die Grundschulen und Kindertageseinrichtungen.

Damit sollen Ziele auf den folgenden beiden Ebenen erreicht werden:

e Entsprechend der von den Landesministerien in NRW getroffenen Bildungsvereinba-
rung ,Mehr Chancen durch Bildung von Anfang an® soll die Zusammenarbeit zwi-
schen Kita und Grundschule geférdert werden.

e Durch die Qualifizierung des (mehrheitlich weiblichen) padagogischen Personals in
diesen Bildungseinrichtungen sollen naturwissenschaftlich-technische Bildungsinhalte
starker in Kitas und Grundschule Eingang finden.

Im ersten Halbjahr 2011 wurde die Qualifizierungsreihe des TWS mit groRem Erfolg zu
Ende gebracht. Insgesamt bestand sie aus 5 seminaristischen Vorlesungen zu den Themen
Mechanik, Akustik, Optik, Thermodynamik und Elektrizitat, aus 4 begleitenden Praktika zu
den Vorlesungsthemen und aus einer Exkursion zur Phanomenta in Ludenscheid. Am Ende
erhielten alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer eine Bescheinigung auf der Abschlussfeier im
Audimax der FHS in Soest.
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Am 21. Februar 2011 organisierte das Regionale Bildungsbiro mit seinen Kooperationspart-
nern aus Schule und Jugendhilfe eine Fachtagung im Rahmen des Projektes in Haus Disse
bei Bad Sassendorf flr alle am Projekt beteiligten Lehrer/innen und Erzieher/innen.

Die Fachtagung stand unter dem Thema ,,Bildungsverantwortung vor Ort gemeinsam
tragen — Kindertageseinrichtungen und Grundschule bearbeiten den Bereich natur-
wissenschaftlich-technische Bildung zusammen®.

Dr. Mark Schiilke von der Fachhochschule in Soest hielt
einen Vortrag zu ,,KNuT - Kinder, Naturwissenschafen
und Technik”.

1111
Wil
0111
(/1
|

Prof. Rainer Stratz (Sozialpadagogisches Institut aus Kéln)
zeigte Wege fiir eine enge Zusammenarbeit zwischen Kin-
dertageseinrichtungen und Grundschulen auf.

In den sich anschlieenden Gruppenar-
beitsphasen ging es vor dem Hintergrund
der Informationen aus den Vortrdgen um
einen Abgleich der Sichtweisen zwischen
Kita und Grundschule und um die Entwick-
lung von Mdoglichkeiten einer engeren Zu-
sammenarbeit vor Ort.
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Insgesamt haben sich an diesem ersten Durchgang von ,,Pfiffikus - Naturwissenschaft-
lich-technische Bildung in Kita und Grundschule®“ 38 Kindertageseinrichtungen und 24
Grundschulen beteiligt. Die Gesamtzahl der Erzieher/innen und Grundschullehrer/innen, die
an der Qualifizierung und an den Fachtagungen teilgenommen haben, betrug exakt 100.

Fur Mitarbeiter/innen aus Kindertageseinrichtungen hat es auch schon in der Vergangenheit
Fortbildungen im naturwissenschaftlich-technischen Bereich gegeben. So hat die TWS An-
gehorige dieser Berufsgruppe in der Vergangenheit bereits erfolgreich qualifiziert. Zudem
wurden, initiiert durch das Jugendamt Lippstadt, in den vergangenen Jahren Fortbildungen
durch das Institut Science-Lab angeboten.

Neu war diese Fortbildung fur die Lehrer/innen aus der Grundschule. Dass dieses Angebot
auf eine solch groRe Resonanz traf, zeigt den Bedarf an einer gemeinsamen Arbeit an die-
sem Thema. Immerhin konnten mit 24 von insgesamt 59 Grundschulen in der Bildungsregi-
on auf Anhieb 40,7 % aller Grundschulen erreichen werden.

Die nebenstehen-
de Karte zeigt die
jeweilige Anzahl
der an der Pi-
lotphase beteilig-
ten Kindertages-
einrichtungen und
Grundschulen in
den einzelnen Ge-
meinden und ihre
Verteilung liber
das Gebiet der
Bildungsregion
Kreis Soest.

NW-T in Kita ' und GS O

Im Herbst 2011 fuhrte das Institut fir padagogische Beratung (IfpB) aus Munster im Auftrag
des Regionalen Bildungsburos eine externe Evaluation des ersten Durchgangs von ,Pfiffi-
kus* durch. Die Evaluation bestand aus einer Befragung aller Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer und aus einem Gruppeninterview mit den Verantwortlichen aus dem Bereich der ortli-
chen Schulaufsicht, der 6ffentlichen und freien Trager der Jugendhilfe und des Regionalen
Bildungsburos.

Die sehr differenzierten Ruickmeldungen durch die Evaluation kénnen in drei Kernaussagen
zusammengefasst werden:

e Die sehr positiv bewertete Basisqualifizierung des TWS sollte auch den noch nicht
beteiligten Kitas und Grundschulen angeboten werden.

e Fir die Kitas und Grundschulen, die bereits die Basisqualifizierung durchlaufen ha-
ben, sollen darauf aufbauend weitergehende Unterstitzungs- und Fortbildungsange-
bote entwickelt werden.

e Neben dem naturwissenschaftlich-technischen Bildungsbereich sollen auch andere
Ubergangsthemen zwischen Kindertageseinrichtung und Grundschule bearbeitet
werden.
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Die Ergebnisse der Evaluation wurden Ende 2011 veréffentlicht und kdnnen auf der Seite
www.bildungsregion-kreis-soest.de eingesehen werden.

Dem Regionalen Bildungsbiro ist es wichtig, sich mit den anderen Akteuren auf dem Feld
der naturwissenschaftlich-technischen Bildung in der Region abzustimmen. Erst dadurch
wird ein sinnvolles aufeinander bezogenes Vorgehen moglich.

Dieses erfolgte im Jahr 2011 auf verschiedenen Ebenen. So gab es Abstimmungsgesprache
mit der Wirtschaftsforderung und dem Jugendamt der Stadt Lippstadt, die eine erfolgreiche
Fortbildung mit dem Tréger Science Lab fir Kindertageseinrichtungen durchfiihren. Auler-
dem beteiligt sich das Regionale Bildungsbiiro an den konzeptionellen Uberlegungen, das
ZDI-Zentrum STARK, welches bisher nur im &stlichen Teil der Bildungsregion mit dem
Standort Lippstadt aktiv war, auch auf den Westkreis zu erweitern. Hier bietet sich der
Standort Soest mit dem Borde-Berufskolleg und der Fachhochschule an.

Die nachfolgende Grafik zeigt die kreisweiten Aktivitaten im Bereich naturwissenschaftlich-
technische Bildung orientiert an der Bildungskette, die alle Kinder und Jugendlichen durch-

laufen:
Naturwissenschaftlich-technische
Bildung in Grundschulen & Kitas MINT Kurse
(RBB) (zdi-Zentrum STARK)
i — 1. —
Elternhaus T::E;?Sﬁ; Grundschule Sek. | Schule %e(l; 6I I _Sfl:;me
(1.-3. Jahr) (3.- 6. Jahr) (6. — 10. Jahr) (10. — 16. Jahr) §8hn)

J

Gedankenblitz
(WFG)

3.3 ABI-Doppeljahrgang 2013
(Handlungsfeld Ubergange gestalten)

Insgesamt werden im Jahr 2013 in der Bildungsregion Kreis Soest ca. 2915 Jugendliche das
Abitur machen. Das sind durch die Einfihrung des achtjahrigen Gymnasiums (G8) 1.200
Abiturienten mehr als in einem normalen Jahrgang. Dabei liegt der Anteil der weiblichen Ab-
solventen bei fast 56 %.

Aus der Vergangenheit liegen zwar Statistiken von Schulabgangern und Erfahrungswissen
zum Studien- und Berufswahlverhalten vor. Au3erdem sind die Erfahrungen aus den ande-
ren Bundeslandern bekannt, die bereits den ABI-Doppeljahrgang hatten. Insbesondere die
IHK regte aber an, diese eher objektiven Daten um die sehr subjektiven Vorstellungen der
Jugendlichen zu erganzen.

Der Lenkungskreis der Bildungsregion hat in seiner Sitzung am 14.3.2011 daher eine Fra-
gebogenaktion beschlossen und das Regionale Bildungsbiiro mit der Umsetzung beauf-
tragt.

Der Fragebogen ist vom Regionalen Bildungsbiiro in Zusammenarbeit mit der Agentur fir
Arbeit, der IHK und der Wirtschaftsforderung des Kreises Soest entwickelt und ausgewertet
worden.
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Mit dem Fragebogen erhofften sich die Beteiligten Informationen in zwei Richtungen:

e Welchen Informations- und Beratungsbedarf sehen die Jugendlichen?

e Welche Plane fur die Zeit nach dem Abitur haben sie?
Durch Antworten auf diese Fragen erhofften sich die Verantwortlichen Hinweise darauf,
durch welche Angebote und MalRBnahmen diesen jungen Menschen der Einstieg in eine Be-
rufsausbildung oder in ein Studium erleichtert werden kann.

Die Schultrager in der Bildungsregion Kreis Soest wurden mit in das Projekt eingebunden
und die Schulfachliche Aufsicht bei der Bezirksregierung in Arnsberg Uber das Vorhaben
informiert und um Unterstiitzung gebeten.

Nicht zuletzt dadurch wurde
erreicht, dass 100% der Gym-
nasien, Berufskollegs und
die Gesamtschule sich an
dieser Fragebogenaktion betei-
ligt haben. Mehr als 85% der |
infrage kommenden Schile-
rinnen und Schiler fullten den
Fragebogen aus.

Damit gab es eine sichere Da-
tengrundlage, um valide Aus-
sagen Uber die derzeitigen
Winsche und Plane dieses
Doppeljahrgangs machen zu
konnen.

Das Regionale Bildungsbiro stellte die Ergebnisse am 19. Juli 2011 den Vertretern beider
Fachhochschulen in der Bildungsregion, der IHK, der Wirtschaftsférderung, den Leitern der
Berufskollegs und der Gymnasien, den Vertretern der Arbeitsagentur und der Oberen Schul-
aufsicht der Bezirksregierung vor. Gemeinsam wurden sie analysiert und bewertet. Diskutiert
wurden auch erste mégliche Konsequenzen, die die Vertreter der anwesenden Einrichtungen
und Institutionen umsetzen werden.

Erfreulich fur die Region: Der Anteil der zuklnftigen Abiturienten, die sich ein Studium oder
eine Ausbildung im technischen Bereich vorstellen kénnen, liegt erstaunlich hoch. Die Befra-
gung hat auch ergeben, dass die Bereitschaft zur Mobilitat bei den zukiinftigen Studenten
sehr hoch ist: So kénnen sich 1.111 Jugendliche vorstellen, bundesweit ein Studium aufzu-
nehmen und sogar 479 Jugendliche mochten im Ausland studieren.

Die gesamten Ergebnisse der Befragung finden Sie auf der Homepage der Bildungsregion
unter www.bildungsregion-kreis-soest.de .

3.4 STARTKLAR! — mit Praxis fit fir die Ausbildung
(Handlungsfeld ,,Uberginge gestalten“ und ,,Individuell fordern*)

STARTKLAR! ist eine landesweite Berufsorientierungsmafnahme, die durch die Stiftung
Partner fur Schule koordiniert wird. Der Kreis Soest hatte sich erfolgreich um eine Teilnahme
an diesem Modellprojekt beworben. Die regionale Koordination liegt in der Hand des Regio-
nalen Bildungsbiros. Diese fihrt regelmafig sogenannte Regionalkonferenzen zur Abstim-
mung der Angebote zwischen funf MalZnahmetragern und den beteiligten Schulen durch. Die
ortliche Schulaufsicht, die Regionalagentur Hellweg-Hochsauerland und die Agentur fur Ar-
beit sind beteiligt.
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Das Angebot richtet sich an
Schulerinnen und Schiler der
Hauptschulen und der Forder-
schulen mit dem Forder-
schwerpunkt ,Lernen®, die eine
duale Berufsausbildung an-
streben. In der Jahrgangsstufe
8 durchlaufen die Schi-
ler/innen eine Potentialanalyse
und erhalten einen Einblick in
mindestens 3 Berufsfelder. In
den Jahrgangsstufen 9 und 10
konnen die Schiler/innen Pra-
xis- und Fachtheoriekurse be-
legen, die lhren Neigungen
entsprechen. Zusatzlich wer-
den Kurse zur Starkung der
Sozialkompetenz angeboten.

Eine Schiilerin im STARTKLAR!-Metallkurs bei ihren ersten Versuchen
an einer Standbohrmaschine im BBZ Soest

Aufgrund der bisherigen Erfahrungen hat das Regionale Bildungsbiro der Bezirksregierung
Arnsberg und der Stiftung Partner fir Schule im Frihjahr 2011 ein ,Konzept zur Weiterent-
wicklung von STARTKLAR! in Flachenregionen® vorgelegt. Dadurch konnte fur die Bildungs-
region Kreis Soest die Teilnehmerzahl fir das Schuljahr 2011/2012 verdoppelt werden.

Insgesamt stellte sich die Situation zum Ende des Jahres 2011 folgendermal3en dar:

teilnehmende
Schiler/innen

teilnehmende
Schiiler/innen

teilnehmende
Schiler/innen

Klasse 8 Klasse 9 Klasse 10
Schulen, die mit dem Schuljahr 2009/2010
begonnen haben:
Clarenbach Schule, Soest (Forderschule) 15 6 5
Friedrich-Frébel-Schule, Werl (Férderschule) 16 3 5
Pestalozzi Schule, Lippstadt (Férderschule) 34 0 0
Max.-Kolbe-Schule, Ruthen (Hauptschule) 32 20 8
Laurentiusschule, Erwitte (Hauptschule) 50 12 12
Overberg Schule, Werl (Hauptschule) 67 14 4
Ganztagshauptschule, Welver 37 6 14
gesamt ,alte“ Schulen: 251 61 48
Schulen, die mit dem Schuljahr 2011/2012
begonnen haben:
Westerheideschule, Wickede (Férderschule) 13
Hauptschule im Schulzentrum, Soest 56
Mohneseeschule, Kérbecke (Hauptschule) 72
Hauptschule Anréchte 35
Edith-Stein-Hauptschule, Geseke 81
gesamt ,neue” Schulen: 257 0 0
teilnehmende Schiler/innen an 508 61 48

STARTKLAR! insgesamt:

N\

Bildungsregion

Kreis Soest

27



Damit liegt die Gesamtzahl der durch STARTKLAR! erreichten Schuler/innen im Schuljahr
2011/12 bei Uber 600.

Durch die Aktivitaten des Regionalen Bildungsbiros standen allein mit diesem Projekt in
2011 externe Mittel in HOhe von mehr als 400.000 € fir die Kreisregion zur Verfigung, die
direkt den teilnehmenden Schilerinnen und Schilern zu Gute kamen.

3.5 Logbuch )
(Handlungsfelder ,,Ubergange gestalten® und ,,Individuell fordern®)

Das Logbuch ist eine auf die
spezifischen Bedulrfnisse der
Schulen der Bildungsregion
Kreis Soest zugeschnittene
Variante des landesweiten Be-
rufswahlpasses und ist ein ge-
meinsames Projekt der Agentur
fir Arbeit und des Regionalen
Bildungsburos.

Es wird an den Schulen in den
Klassen 7 bis 10 zur systemati-
schen Vorbereitung der Ju-
gendlichen auf das Berufsleben
eingesetzt. Das LOGBUCH st

ein Leitfaden, Or!entlerungSh”f_e Vertreter des Regionalen Bildungsbiiros, der Agentur fiir Arbeit und der
und DOkume__ntat_lon und _beglel' Sponsoring Firmen iiberreichen Schiilerinnen und Lehrer/innen der Conrad-
tet die Schiler/innen bis zum von-Ense-Schule im Mirz 2011 die neue Auflage des Logbuchs.

erfolgreichen Einstieg in den

Beruf. Es enthalt Anregungen zur Selbsteinschatzung, Bewerbungschecklisten und Muster-
schreiben. Jugendliche lernen, sich mit ihren Interessen, Fahigkeiten, Einstellungen und ih-
rem Arbeitsverhalten auseinanderzusetzen.

Auch in der Bewerbungsphase bietet das LOGBUCH hilfreiche Unterstiitzung. Hierzu gibt es
wichtige Adressen, Internetlinks, Anleitungen fur das Erstellen einer Bewerbung, eine Check-
liste zur Vorbereitung auf ein Vorstellungsgesprach, Vordrucke fur Praktikumsbeurteilungen
und eine Orientierungshilfe fur die bereits verschickten Bewerbungen. Die Jugendlichen
konnen damit auch im Bewerbungsverfahren punkten, da sie dokumentieren kdnnen, dass
sie sich systematisch und kontinuierlich auf ihre Berufswahlentscheidung vorbereitet haben.

Das LOGBUCH wurde allen Schulen der Sekundarstufe | angeboten, die derzeit Schu-
ler/innen der Klassen 7 bis 10 haben. Die nachfolgende Tabelle gibt einen Uberblick tber
den Einsatz des Logbuchs in der Bildungsregion Kreis Soest:

Schulform Schulen, _die das Schulgn im Kreis _Beteiligung
Logbuch einsetzen |Soestinsgesamt* |in Prozent
Forderschulen ,Lernen® 6 6 100 %
Hauptschulen 14 16 87,5 %
Realschulen 6 13 46,2 %
Gesamtschulen 1 1 100 %
Schulen insgesamt: 27 36 75 %

*Hier wurden nur die Schulen der Sekundarstufe | erfasst, die auch liber die Jahrgangs-
stufen 7 bis 10 verfiigen.
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Der Beteiligungsgrad differiert nach Schulformen. Insgesamt ist er aber sehr hoch und zeigt,
dass die Schulen im Kreis Soest fur die Zukunft bereits gut aufgestellt sind: Wie im Ausbil-
dungskonsens NRW Ende 2011 beschlossen wurde, wird der Berufswahlpass oder seine
regionalen Varianten als Portfolioinstrument spatestens ab dem Jahr 2013 verbindlich an
allen Schulen eingeftihrt.

3.6 Qualitatssiegel Schule — Beruf
(Handlungsfeld ,,Ubergange gestalten®)

Im Sommer 2011 wurden erstmals drei Hauptschulen und zwei Re-

alschulen in der Bildungsregion Kreis Soest mit dem Qualitatssiegel

Schule — Beruf fir ihre vorbildliche Vorbereitung der Schilerinnen

und Schiler auf das Berufsleben ausgezeichnet.

Dieser Zertifizie- gg

rung ging ein
umfangreiches

Qualitédtssiegel "
SchulesBeruf Bewerbungs
und Wettbe-

werbsverfahren voraus. Dieses von der
Bertelsmann-Stiftung initiilerte  Projekt
wird in den Regionen Kreis Soest und
Hochsauerlandkreis gemeinsam und [
federfihrend von den jeweiligen Schul- §
amtern organisiert.

@ Wir gratulieren
= allen Preistragern!

Das Regionale Bildungsbiro ist an der

Jury beteiligt, die Uber die Siegelvergabe Die stellv. Landritin Irmgard Soldat und die Schulrétin Andrea
entscheidet. Christoph liberreichen den erfolgreichen Schulen die Urkunden

Im Oktober 2011 fand die Auftaktveranstaltung zur zweiten Wettbewerbsrunde statt. Seit
dem 15. November haben die Schulen die Moglichkeit, sich um eine Teilnahme zu bewer-
ben. Einsendeschluss fiir die Bewerbungsunterlagen ist der 1. Marz 2012.

3.7 Regionales Berufsorientierungskonzept
(Handlungsfelder ,,Ubergdange gestalten“ und ,,Individuell fordern®)

Im Beschluss des Spitzengesprachs auf Landesebene im Ausbildungskonsens vom 10. Feb-
ruar 2011 wurde festgehalten, dass noch in der laufenden Legislaturperiode der Landesre-
gierung NRW ein ,verbindliches, standardisiertes, flichendeckendes und geschlechtersen-
sibles Angebot der Studien- und Berufsorientierung“ landesweit umgesetzt werden wird.
Dieses Vorhaben wurde im Umsetzungspapier fur das Spitzengesprach Ausbildungskonsens
vom 18. November 2011 unter dem Begriff ,Neues Ubergangssystem Schule-Beruf in
NRW* weiterentwickelt und konkretisiert. Danach umfasst das neue Ubergangssystem vier
Handlungsfelder:

Berufs- und Studienorientierung

Ubergangssystem

Attraktivitat des dualen Systems

Kommunale Koordinierung
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Die Kommunale Koordinierungsstelle soll nach diesem Umsetzungspapier dafir Sorge
tragen, dass vor Ort ,mit den regionalen Partnern ein gemeinsames Verstandnis tber das
Zusammenwirken der Zustandigkeiten erreicht, Rollen geklart, Absprachen und Vereinba-
rungen getroffen und deren Einhaltung nachgehalten werden®. Um keine Doppelstrukturen
zu entwickeln, sollen die Koordinierungsstellen an die Regionalen Bildungsbiros angebun-
den werden, soweit diese in den Gebietskdrperschaften eingerichtet sind.

Ende 2011 wurde ein erster Pilotdurchgang mit insgesamt 7 Referenzkommunen gestartet.
Seit dem 31. Januar 2012 liegt auch eine Zusammenstellung der Instrumente und Angebote
des ,Neuen Ubergangssystems Schule-Beruf in NRW vor. Es ist vom Ministerium fiir Arbeit,
Integration und Soziales (MAIS NRW), dem federfilhrenden Ministerium auf Landesebene
verotffentlicht worden.

In der Bildungsregion Kreis Soest gab es bereits in der Vergangenheit Ansétze, die Vielzahl
von Berufsvorbereitungsmafnahmen zu erfassen. Das von der Arbeit-Hellweg-Aktiv (aha)
und dem Kreis Soest gemeinsam getragene Projekt Regionales Ubergangsmanagement
(RUM) hat in den Jahren 2006 bis 2010 bereits Pionierarbeit geleistet.

Der Lenkungskreis der Bildungsregion hat dieses Thema 2011 aufgegriffen und das Regio-
nale Bildungsbilro beauftragt, ein ,Regionales Berufsorientierungskonzept® zu entwickeln.
Diese Vorgehensweise passte hervorragend zu den oben skizzierten Entwicklungen auf
Landesebene.

Im Sommer 2011 hat das Regionale Bildungsbtiro eine Erfassung aller Mallhahmen der
Berufsorientierung und der Berufseinstiegsbegleitung vorgenommen und in eine Uber-
sicht Gbertragen.

Daraus ist die folgende zusammenfassende Darstellung entstanden:

litatsentw. Thematisch:
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Erste Uberlegungen zu einem Gesamtkonzept der Berufsorientierung und Berufseinstiegsbegleitung
in der Bildungsregion Kreis Soest

Ausgehend von diesem Entwurf kann ein mit allen maf3geblichen Akteuren in der Bildungs-
region abgestimmtes regionales Konzept fiir den Ubergang Schule-Beruf entwickelt
werden. Dieses entspricht einer der Aufgaben der neu einzurichtenden Kommunalen Koordi-
nierungsstelle.
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Um die Qualitat dieses Prozesses und des Ergebnisses zu sichern, wurden von Seiten des
Regionalen Bildungsbiros im Herbst 2011 erste Gesprache lber eine mogliche wissen-
schaftliche Begleitung durch die auf diesem Gebiet sachkundige und erfahrene Sozialfor-
schungsstelle (sfs) der Technischen Universitat (TU) in Dortmund gefthrt.

Die weiteren Entscheidungen im Umsetzungsverfahren des Landes werden im ersten Quar-
tal 2012 erwartet.

3.8 ILJA
(Handlungsfeld ,,Individuell fordern®)

ILJA (Integration Lernbehinderter Jugendlicher in Ausbil-
dung) ist eine landesweite Mal3nahme, die durch das Minis-
terium fUr Arbeit, Integration und Soziales NRW gefordert
wird. Die Bildungsregion Kreis Soest ist eine von acht Regi-
onen in NRW, die sich an diesem Modellprojekt beteiligt.

Im Kern geht es darum, die individuellen Chancen einzelner Jugendlicher mit Forderbedarf
ab der Jahrgangsstufe 8 auf eine Berufsausbildung zu erhdhen. Dieses geschieht durch
konkrete UnterstiitzungsmalRnahmen, die auf multiprofessionellen Fallkonferenzen abge-
stimmt bzw. entwickelt werden sollen.

Insgesamt fiinf von mdglichen sechs Forderschulen mit dem Férderschwerpunkt Lernen aus
der Bildungsregion Kreis Soest haben sich 2011 an dieser freiwilligen MaRnahme beteiligt.

Drei Forderkonferenzen (17.3., 6.4. und 7.4.2011) wurden fur 27 Jugendliche der Jahr-
gangsstufe 10 durchgefiihrt. Hieran beteiligten sich die jeweiligen Reha-Berater und Berufs-
einstiegsbegleiter der Agentur fir Arbeit, die Fallmanager vom Jobcenter, die Regionalagen-
tur Hellweg-Hochsauerland, das Kreisjugendamt und die Stadtjugendamter Soest und War-
stein sowie die Schulaufsicht mit dem Schulamt fir den Kreis Soest.

Die funf Forderschulen melde-
ten anschlielend 18 Jugendli-
che fur eine erlebnispéadago-
gische TrainingsmalRnahme
an.

Diese wurde dann vom 28.-
30.06. und vom 04.-06.07. in
zwei Gruppen fur jeweils 9
%' Schilerinnen und  Schiuler
durchgefuhrt. Die Trainings-
malnahme orientierte sich an
den wesentlichen Férderbedar-
fen der Jugendlichen.

Im Anschluss an die zweitagige Maflinahme wurden den Schulerinnen und Schulern auf frei-
williger Basis Einzelcoachings angeboten, die 8 von ihnen in Anspruch nahmen. Die Einzel-
coachings fanden jeweils an 5 Terminen fur die Jugendlichen wohnortnah statt.

Dieses Projekt wird auf Landesebene in enger Kooperation mit dem G.1.B. (Gesellschaft fur
innovative Beschaftigungsférderung, Bottrop) und regional mit den Reha-Beratern der Agen-
tur Schule in Europa und mit dem Jugendamt Kreis Soest durchgefihrt.
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3.9 Inklusion
(Handlungsfeld ,,Individuell fordern®)

Die UN-Konvention Uber die Rechte von Men-
schen mit Behinderung, kurz UN-BRK, war Er-
gebnis eines jahrelangen intensiven Arbeitsprozes-
ses von Vertretern der UN und der internationalen
Menschenrechtsgruppen und Behindertenverbande.
Leitlinie des dort festgeschriebenen Grundrechtska-
talogs ist die Anerkennung von Menschen mit Be-
hinderungen als vollwertige Burger ihrer jeweiligen
Gesellschaft, die einen Anspruch auf vollen Zugang
zu allen gesellschaftlichen Lebensbereichen haben.
Dort, wo die Behinderung eines Menschen nicht als
Abgrenzungs- und Ausschlusskriterium, sondern als eine von vielen menschlichen Erschei-
nungsformen verstanden wird, herrschen inklusive Lebensverhdltnisse. Dieses gilt auch,
aber eben nicht nur fur den Bereich der Bildung.

Im Jahr 2007 hat die Bundesrepublik Deutschland diesen volkerrechtlichen Vertrag unter-
schrieben und im Mérz 2009 innerstaatlich mit Rang eines Bundesgesetzes in Kraft gesetzt.
Auch das Land Nordrhein-Westfalen hat sich klar zur Inklusiven Schule bekannt, als der
Landtag NRW am 1.12.2010 ohne Gegenstimmen den Antrag von CDU, SPD und Grlinen
»,UN-Konvention zur Inklusion in der Schule umsetzen® verabschiedet hat.

Da Inklusion alle gesellschaftlichen Bereiche umfasst, hatte das Regionale Bildungsburo
bereits im Oktober 2010 Vertreter aus den Bereichen Schulverwaltungsamt, obere und unte-
re Schulaufsichtsbehorde, Jugendhilfe, Gesundheitswesen, Behindertenbeauftragte, Behin-
dertenselbstorganisationen und Frahférderung zu einem bereichstbergreifendem Aus-
tauschtreffen eingeladen. Es ging dabei um eine Bestandsaufnahme und den Austausch
unter der Fragestellung: ,Stellenwert des Themas und Stand der Arbeit in den einzelnen Be-
reichen®.

Ende des Jahres 2011
haben mehrere Ge-
sprache zwischen der
ortlichen Schulaufsicht,
dem Kreisjugendamt mit
ihren Lokalen Bundnis-
sen fur Familie, dem
Sozialamt und dem Re-
gionalen  Bildungsburo
stattgefunden. Diskutiert
und geplant wurde, wie
das Thema in der Bil-
dungsregion  gemein-
sam aufgegriffen wer-
den kann.

. Am 8. Februar 2012 hat

~ s dann das Regionale

) . X Bildungsbiro  zusam-

men mit den oben genannten Kooperationspartnern eine Fachtagung unter dem Thema
»Inklusion - Herausforderung und Chance fiir Erziehung und Bildung“ durchgefihrt.

AN

32 Bildungsregion

Kreis Soest



Mehr als 450 Fachleute aus den Bereichen Schule, Jugendhilfe, Kindertagesstatten, Behin-
dertenselbstorganisationen, Elternvertretungen, Beratungsstellen, Politik und kommunale
Verwaltungen haben teilgenommen.

Die Organisatoren und Referenten freuten sich liber die groBe Resonanz bei der Fachtagung , Inklusion — Herausforde-
rung und Chance fiir Erziehung und Bildung” am Mittwoch, 8. Februar 2012, in der Stadthalle Soest (von links): Anja
Besse (Bildungsbiiro), Gudrun Hengst (Kreis Soest), Professor Dr. Hans Wocken, Dezernentin Maria Schulte-Kellinghaus
(Kreis Soest), Gerald Mennen (Bildungsbiiro), Cornelia Bornefeld-Gronert (Schulamt), Landratin Eva Irrgang, Hans Meyer
(LWL), Reiner Limbach (LKT NRW) und Dieter Hesse (Kreis Soest).

Ziel dieser Fachtagung war es, allen Akteuren und Interessierten Informationen zum Thema
sowie zum aktuellen Umsetzungsstand zu geben und zu verdeutlichen, dass die Umsetzung
in den Institutionen des Bildungsbereichs durch das Regionale Bildungsbiro begleitet wird.

In drei Fachreferaten wurden Impulse und Perspektiven aus unterschiedlichen Bereichen
des Bildungssystems aufgezeigt.

3.10 Agentur Schule in Europa
(Handlungsfeld ,,Nach Europa ausrichten*)

Das EU-Rahmenprogramm fiir lebenslanges Lernen (LLL) will lebenslanges Lernen auf
hohem Niveau, hohe Leistungsstandards und Innovationen auf européischer Ebene ermdgli-
chen. Dafir werden nicht unerhebliche finanzielle Ressourcen zur Verfigung gestellt: 6,97
Milliarden Euro stehen im aktuellen Programm fur den Zeitraum von 2007 bis 2013 bereit,
die Schulen u.a. Uber die Projekte Leonardo, Comenius oder Comenius-Regio abrufen kon-
nen.

Von diesen Moglichkeiten machen Schulen in der Bildungsregion Kreis Soest noch nicht in
dem Umfang Gebrauch, der moglich wéare. Das zeigen die Zahlen im europaischen Ver-
gleich.

Gleichzeitig stellen aber Antragstellung, ldentifizierung von und Kontaktaufnahme zu europé-
ischen Partnern (Schulen oder Betriebe) sowie Akquise von Praktikumsplatzen im européi-
schen Ausland hohe organisatorische und zeitliche Anforderungen an die Schulen. Insbe-
sondere kleinere Schulen stehen hier vor oft unlésbaren Aufgaben. Derzeit sind lediglich funf
Schulen im Kreisgebiet als Europaschulen zertifiziert und nur wenige mehr verfiigen Uber
entsprechendes Know-how.
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Vor diesem Hintergrund hat der Lenkungskreis der Bildungsregion schon im Jahr 2009 das
Handlungsfeld ,Nach Europa ausrichten” festgelegt. Das Regionale Bildungsburo ist beauf-
tragt, Schulen in der Bildungsregion rund um das Thema Auslandsprojekte zu unterstitzen.

Die Bezirksregierung Arnsberg hat der Bildungsregion Kreis Soest auch im Jahr 2011 die
Freistellung von zwei mit Auslandsprojekten erfahrenen Lehrerinnen im Umfang von vier
Unterrichtswochenstunden ermdglicht. Dieses bescheidene Stundenkontingent kann ledig-
lich den Einstieg in den Aufbau einer Agentur Schule in Europa bilden, die dort anfallenden
Aufgaben jedoch nicht aufgreifen.
Diese Aufgaben wurden bereits am 28. Oktober 2010 auf der 2. Bildungskonferenz in einem
Workshop formuliert und lauten:

e (ber Fordermdglichkeiten informieren

e Schulen im Antragsverfahren unterstitzen

e Partnerschulen oder -organisationen und Praktikumsplatze im Ausland vermitteln

Am 19. Mai 2011 wurde vom Regionalen Bildungsbiro erstmals eine Best-Practice-
Veranstaltung fir alle am Thema Europa interessierten Schulen in der Bildungsregion
durchgefuhrt. Neben zahlreichen Informationen zu Forderprojekten auf europaischer Ebene
und zu Unterstiitzungsangeboten vor Ort hatten die anwesenden 28 Schulleitungen und Leh-
rerinnen und Lehrer von 19 Schulen die Gelegenheit, ihre bisherigen Erfahrungen auszutau-
schen.

Auch die hier anwesenden
Schulvertreter haben in ihren
Schulen Bedarf am Thema
gesehen und sprachen sich
fur eine Unterstitzung durch
eine speziell fur Schulen téti-
ge Europa-Agentur in der
Bildungsregion aus.

Schiilerinnen und Schiiler der Don-
Bosco-Férderschule mit dem Schwer-
punkt Geistige Entwicklung aus Lip-
pstadt, eine der finf zertifizierten
Europaschulen in der Bildungsregion
Kreis Soest, eroéffneten die erste
,Best-Practice-Veranstaltung“ der
Agentur Schule in Europa am 19. Mai
2011.

Anke Wertz und Dr. Paula Schiitte (beide

Herzlichen Willkommen
Zur ,best practice Veranstaltung*
der Agentur Schule in Europa der
Bildungsregion Kreis Soest am
19. Mai 2011

Haus Dusse — Ostinghaud

Kreis Soest
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Lehrerinnen am Lippe-Berufskolleg, Lippstadt

i — ebenfalls eine der fiinf zertifizierten Euro-

paschulen in der Bildungsregion Kreis Soest)
berichten liber ihre Arbeit. Mit insgesamt 4
Wochenstunden unterstiitzen Sie das Regio-
nale Bildungsbiiro beim Einstieg in den Auf-
gabenbereich ,,Schule in Europa“.



Im Sommer 2011 wurde bei der Stiftung Bildung-Wissenschaft-Technologie der Antrag auf
Forderung einer ¥ Personalstelle in der Agentur Schule in Europa fur eine Aufbauphase von
drei Jahren gestellt. Leider war der Antrag nicht erfolgreich, sodass fur die Zukunft Uber an-
dere Wege nachgedacht werden muss, ein effektives Unterstitzungssystem fur Schulen auf-
zubauen, die Europaprojekte durchfiihren wollen.

3.11 Padagogische Landkarte der Bildungsregion Kreis Soest

leix]

Anfang 2011 hat das Regionale Bildungsbu- ;
ro Kontakt zum LWL-Medienzentrum aufge- = om i i s c min oG s s i
nommen mit dem Ziel, ein Onlineportal fir Padagogischer
die Bildungsregion Kreis Soest aufzubauen, —
das aktuelle Angaben zu aufRerschulischen
Lernorten bereitstellt. Das LWL-
Medienzentrum war bereits mit &ahnlichen
Uberlegungen beschéftigt: Es wollte das
Onlineangebot der Stadt Minster (
www.padagogischer-stadtplan.de ) mit inte-
ressierten Regionen weiterentwickeln und
auch die dadurch entstehenden Kosten fir
die technische Realisierung Ubernehmen.
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Das Onlineportal Padagogische Landkarte der Bildungsregion Kreis Soest verfolgt eine
doppelte Zielsetzung:

e Bewerbung und Vernetzung qualitativ hochwertiger auf3erschulischer Lernorte, die
praktische, konkrete und wirklichkeitsnahe Lernwege und Kulturerfahrungen fir
Schulerinnen, Schiler und andere Lernende erdffnen.

e Fur alle an Bildung Interessierte, insbesondere aber fir Schulen, Kitas, Eltern und
Jugendliche, wird eine Mdglichkeit geschaffen, schnell und ortsunabhangig Informa-
tionen Uber interessante auRerschulische Lernorte in der Bildungsregion Kreis Soest
zu erhalten.

Finanziell unterstitzt wird dieses Projekt durch die Kulturstiftung des LWL und durch die
Landesmedienanstalt in Dusseldorf. Vor Ort realisiert wird es durch das Regionale Bil-
dungsbiiro in enger Zusammenarbeit mit dem Medienzentrum des Kreises Soest.

Dieses Internetportal mit einer dynamischen Karte, die es erlaubt, in einzelne Stadte und
Gemeinden zu zoomen und dort auf die markierten Lernorte (mit ausfuhrlicher Beschrei-
bung) zu stofRen, wird Anfang 2013 online gehen.
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http://www.pädagogischer-stadtplan.de/

4. Ausblick auf das Jahr 2012

Die Bildungsregion Kreis Soest ist seit dem Jahr 2011 mit MaRnahmen und Projekten in al-
len Stadten und Gemeinden préasent.

Dieses verdeutlicht die folgende Grafik, die die Verteilung der beteiligten Schulen und Kin-
dertageseinrichtungen auf das Kreisgebiet bezogen nur auf die Projekte ,Steuergruppenqua-
lifizierung®, ,Pfiffikus - Naturwissenschaftlich-technische Bildung in Kitas und Grundschule®,
+STARTKLAR® und ,ILJA" zeigt:

. Stand 2012-02-27
Verteilung der

beteiligten
Schulen und Kitas
im Kreisgebiet
(ohne Agentur Schule in
Europa, Berufswahlsiegel,
Padagogische Landkarte,

Logbuch und ohne
MaRnahmetrager)

Steuergruppenqualifizierung
1. Durchgang

2. Durchgang
3. Durchgang ZCK STARTKLAR!

NW-T in Kita . und Grundschule O O ILIA

Bildungsregion

Kreis Soest

Diese dynamische Entwicklung wird sich aus heutiger Sicht auch im Jahr 2012 fortsetzen.
Dabei wird der Lenkungskreis und das Regionale Bildungsbiro Schwerpunkte definieren
mussen.

Unabhangig von den einzelnen MalRnahmen und Projekten in der Bildungsregion stehen die
beiden folgenden Themen fir 2012 auf der Agenda des Regionalen Bildungsbiros:

e Vorbereitung und Durchfiihrung der 3. Bildungskonferenz im Dezember 2012. Inhaltlich
sollte sich diese Bildungskonferenz mit dem Thema Ubergang Schule-Beruf beschaftigen
(Stand: Febr. 2012).

e Vorbereitung und Durchfiihrung des Lenkungskreis-Workshops (Evaluations-
workshop) am 12. November 2012. Hier soll auf der Grundlage der bisherigen Erfahrung
die Entscheidung vorbereitet werden, die Arbeit des Regionalen Bildungsbiros nach der
im Sommer 2013 auslaufenden Erprobungsphase entsprechend dem Kooperationsver-
trag mit dem Land NRW auf Dauer zu stellen.
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Fur die im vorangegangenen Kapitel 3 beschriebenen MaRnahmen und Projek-
te werden schwerpunktmaRig folgende Aufgaben anstehen:

MalRnahme, bzw. Projekt

Arbeitsschwerpunkte

Steuergruppenarbeit an
Schulen

Den dritten Durchgang der Basisqualifizierung abschlieR3en
und bei Nachfrage einen vierten Durchgang durchfiihren
Bedarf an einer Fachtagung fur Steuergruppenschulen ab-
fragen und gegebenenfalls durchfihren

Naturwissenschaftlich-
technische Bildung

2. Durchgang der Qualifizierungsreihe fir Kitas und Grund-
schulen durchfuhren (einschl. Fachtagung zum Thema
Ubergang Kita-Grundschule)

Antrag auf den 3. Stern in der Regionale 2013 stellen / Fi-
nanzierung absichern

An der Weiterentwicklung des zdi-Zentrums mitwirken

Die Arbeit an einem in der Region abgestimmten Konzept
zur naturwissenschaftlich-technischen Bildung fortsetzen

STARTKLAR! Das Projekt auf dem derzeitigen Niveau halten
STARTKLAR! in das ,Neue Ubergangssystem Schule-
Beruf* einbinden

Logbuch

Die 5. Auflage vorbereiten, drucken und an Schulen vertei-
len

Das Logbuch als Portfolioinstrument in das ,Neue Uber-
gangssystem Schule-Beruf* einbinden

Qualitatssiegel Schule-
Beruf

In der Jury mitwirken
Das Siegelverfahren als Qualitatssicherungsinstrument in
das ,Neue Ubergangssystem Schule-Beruf* einbinden

Inklusion

Mit den Beteiligten aus den Bereichen Schule, Jugendhilfe
und Soziales die ,Inklusive Bildungsregion Kreis Soest"
entwickeln

Agentur Schule in Europa

Die Arbeit der Agentur durch Schaffung einer Personalstelle
absichern

Padagogische Landkarte

In Kooperation mit dem Medienzentrum des Kreises aul3er-
schulische Lernorte in der Region identifizieren und in das
Online-Portal aufnehmen

Bei Bedarf die Entwicklung hin zu qualifizierten auf3erschu-
lischen Lernorten unterstiitzen
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Maflnahme, bzw. Projekt Arbeitsschwerpunkte

Neues Ubergangssystem |e Die Regionale Koordinierungsstelle aufbauen
Schule-Beruf e Die Entwicklung eines mit den maRgeblichen Akteuren in

der Region abgestimmten Konzepts fur den Ubergang
Schule-Beruf in einem dreistufigen Verfahren aufnehmen:

Bestandserhebung der Ubergangs-
relevanten Daten aus der Bildungs-
region Kreis Soest

Anregungen fir die Gestaltung des
Regionalen Ubergangsmanagements

aus fachwissenschaftlicher Sicht |_|

Entwicklung eines mit den Akteuren \/
vor Ort abgestimmten Konzepts zur
Gestaltung des Ubergangs Schule-

Beruf

Weitergehende MalRBhahmen und Projekte des Regionalen Bildungsburos, die
sich bereits heute deutlich abzeichnen:

38

Entsprechend dem Auftrag des Lenkungskreises vom 9. Januar 2012 den Bedarf
an Unterstitzungsmafnahmen fir den Bereich Schulsozialarbeit abfragen und
entsprechende Angebote entwickeln.

Das in der Region erfolgreiche Projekt Komm auf Tour (ein Erlebnisparcours, der
Jugendlichen der Jahrgangsstufe 7 bei der Lebens- und Berufsorientierung unter-
stitzt) mit den beteiligten Akteuren, insbesondere der Agentur fir Arbeit und dem
Kreisgesundheitsamt, als jahrliches Angebot in der Region absichern helfen und
in das ,Neue Ubergangssystem Schule-Beruf einbinden.

Entsprechend den Vorgaben aus dem Ministerium fur Schule und Weiterbildung
(MSW NRW) fur das Projekt Zukunft fordern der Stiftung Partner fir Schule ne-
ben der Agentur fur Arbeit eine koordinierende Funktion wahrnehmen. Auch hier
gilt es, dieses Projekt in das ,Neue Ubergangssystem Schule-Beruf‘ einzubinden.

Das seit dem 1. Januar 2012 in Kraft getretene Bundeskinderschutzgesetz enthalt
u.a. Anforderungen an eine verstarkte Zusammenarbeit von Jugendhilfe und
Schule. Zurzeit geht es darum, fur den Kreis Soest ein Kinderschutzkonzept zu
entwickeln. An dieser Arbeit wird sich das Regionale Bildungsbuiro beteiligen.
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Dieser Bericht macht deutlich, dass die Zusammenarbeit des Regionalen Bildungsbiros mit
den in der Bildungsregion vertretenen Netzwerkpartnern und mit Kooperationspartnern au-
Rerhalb unserer eigenen Region die zunehmende Chance bietet, bildungsrelevante Themen
vor Ort zu entwickeln. Abgestellt auf die tatsachlichen regionalen Bedarfe wird so ein ent-
scheidender Beitrag zur Gestaltung einer Regionalen Bildungslandschaft geleistet.

Die dafur notwendige Bereitschaft zur Kooperation und zur echten Zusammenarbeit muss
wachsen. Grundlage ist dabei das gegenseitige Vertrauen. Ohne Vertrauen kann Netzwerk-
arbeit nicht funktionieren — und Vertrauen muss man sich erarbeiten.

Insofern ist die Entwicklung einer Regionalen Bildungslandschaft auch nicht in einem kurzen
Zeitraum zu realisieren. Wenn das Regionale Bildungsbiiro dem mit dem Lenkungskreis der
Bildungsregion Kreis Soest gesteckten Ziel, die Lern- und Lebensbedingungen der Kinder
und Jugendlichen zu verbessern, gerecht werden will, sind weitere Anstrengungen notwen-
dig.

Das Regionale Bildungsburo wird auch in diesem Jahr seine Bemuhungen auf diesem Weg
fortsetzen.

Getreu dem Motto:
»Entwicklungen passieren nicht — Entwicklungen werden gemacht.
(unbekannter Autor)
Oder anders ausgedrickt:
»Change is a journey, not a blue print“ [Wandel ist eine Reise, keine Blaupause]

(Norm Green, kanadischer Schulpadagoge,

der mit seinem Konzept des Kooperativen Lernens tber viele
Jahre bis zu seinem Tod am 7. Oktober 2009 in NRW sehr
erfolgreich gewirkt hat)

Das Team des Regionalen Bildungsburos
Anja Besse, Gerald Mennen, Dieter Hesse

06. Marz 2012
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Regionales Bildungsbiro der
Bildungsregion Kreis Soest
Hoher Weg 1 -3

59494 Soest

02921/30-2501
bildungsregion@kreis-soest.de

Auf der Internetseite www.bildungsregion-kreis-soest.de finden Sie laufend aktuelle Hinweise
zur Arbeit des Regionalen Bildungsbiiros. Daneben gibt es auch weiterfiihrende Informatio-
nen zu den Zielen der Bildungsregion, zu den Handlungsgrundsétzen, zur Organisations-
struktur und zu allen Handlungsfeldern.
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